
Diktatur der Banken und
Konzerne brechen

Sozialistische Demokratie erkämpfen

Die Welt ist aus den Fugen geraten.
Das  ist  die  Schlussfolgerung  vieler
auf  das Näherrücken von  Kriegen,
Flüchtlingen  und  Katastrophen.
Aber im größten Teil unseres Plane-
ten  sind  solche  Zustände  nichts
Neues. 

Neu an der Weltlage ist, dass Länder
in Südeuropa und auf  dem Balkan
auf  das Niveau der unterentwickel-
ten  Welt  zurückgefallen  sind.  Und
neu ist, dass immer mehr Opfer von
Kriegen  und  anderen  humanitären
Katastrophen keine  andere  Chance
sehen  als  ihr  Leben  durch  Flucht
nach Westeuropa zu retten.  

Fluchtursache Freihandel 

Es ist  der reine Hohn wenn SPD-
Wirtschaftsminister  Sigmar  Gabriel
verlangt,  die Fluchtursachen zu be-
kämpfen und gleichzeitig  mit  Frei-
handelsabkommen  Fluchtursachen
befördert. Mit TTIP und all den an-
deren derzeit verhandelten Abkom-

men sollen größere  Handelsräume
geschaffen  werden.  Das  führt  zur
Kapitalkonzentration,  sprich  dem
Ausbau  der  ökonomischen  und
politischen Macht von multinationa-
len Konzernen. Lokale Produktion ,
Arbeitsplätze  und  Inftrastruktur
wird zerstört. 

Das Freihandelsabkommen NAFTA
zwischen USA, Kanada und Mexiko
hat  es  vorgemacht.  Den Kleinbau-
ern  und vielen  Arbeiter  in  Mexiko
wurde  ihre  Existenzgrundlage  ge-
raubt. Die Armut ist explodiert. Vie-
le Menschen aus Mexiko versuchen
trotz der Militarisierung der Grenze
durch Flucht dem totalen Elend zu
entkommen. Es erwartete sie meist
nur ein erbärmliches Leben als  ille-
gale  Tage-  und Billiglöhner  in  den
USA. 

Investorenschutz

Was im Verhältnis zu Griechenland
die Memoranden mit  ihren Privati-

sierungs-,  Deregulierungs-  und  Li-
beralisierungsdiktaten  ist,  trägt  im
sogenannten Freihandel die Namen
NAFTA,  TTIP, TPP, CETA, TISA,
EPA...  Das Ergebnis ist immer das-
selbe. Alles was den Profitinteressen
der Konzerne im Weg steht, soll aus
dem Weg geräumt werden. 

Arbeitnehmer-  und  demokratische
Rechte sollen ausgehebelt und sogar
die nationalen Parlamente entmach-
tet werden. War im Falle von Grie-
chenland die Troika der Wachhund
der Konzerne, ist es bei TTIP und
anderen  Freihandelsabkommen  der
Investorenschutz,  mit  denen  Kon-
zerne  mittels  Investoren-Staat-
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Schiedsgerichte ihre Profitinteressen
einklagen können.  Und so wie  das
griechische Parlament vor der Dik-
tatur  der  Troika  und  Eurogruppe
kapituliert hat, sollen alle Parlamen-
te und Kommunen künftig vor den
diktatorischen Regelungen der  Frei-
handelsabkommen kapitulieren. 

Konzerne in Gemeineigentum

500 Konzerne kontrollieren 90 Pro-
zent  des  Weltmarktes.  Es  wird  für
den Weltmarkt produziert, während
weiter  Nationalstaaten  existieren.
Mit  der  Bildung  von  Handelsblö-
cken  und  Freihandelsabkommen
versuchen  die  Kapitalisten  die  Be-
schränkungen des  Nationalstaat zu
überwinden.  Tatsächlich  heben  sie
das  Problem  nur  auf  eine  höhere
Stufe und verursachen dadurch im-
mer größere Krisen, Konflikte und
Katastrophen. 

Es ist an der Zeit, dass sich die die-
jenigen,  die  den  ganzen  Reichtum
produzieren, die ArbeiterInnen und
Angestellten sich des von ihnen ge-
schaffenen Reichtums bemächtigen.
Konzerne  und  Banken  müssen  in
Gemeineigentum überführt und de-
mokratisch  verwaltet  und  kontrol-
liert werden.  

Das  kapitalistische  Profitsystem
muss weltweit durch eine sozialisti-
sche  Demokratie  ersetzt  werden.
Sozialismus bedeutet  die  freie  Ver-
bindung  der  Menschen   ohne
Zwang und Not und die demokrati-
sche Diskussion und Entscheidung
über Produktion und Verteilung. 

An die Stelle von Ausbeutung, Kon-
kurrenzkampf  Nationalismus  und
Krieg  tritt  die  Produktion nach den
Bedürfnissen  von Mensch und Um-
welt,  Kooperation  und  solidarisches
Zusammenleben  der  Menschen  und
schließlich  das  Verschwinden  von
Staatsgrenzen. Dafür kämpft die SAV.

International gegen das Kapital

Kapitalismus bedeutet Krise, Kriege, Sozialkürzungen, Umweltzerstö-
rung, Rassismus und Diskriminierung. Dagegen muss massenhafter
Widerstand organisiert werden.  

Die SAV ist der Ansicht, dass gegen jede Verschlechterung und für
jede Verbesserung massenhaft gekämpft werden muss – nicht ver-
einzelt, sondern gemeinsam und organisiert. 

Dafür ergreifen wir Initiativen und sind aktiv in der Partei DIE LINKE,
dem Jugendverband Linksjugend['solid], der Antikapitalistischen Lin-
ken (AKL), den Gewerkschaften und sozialen Bewegungen.  Wir tre-
ten für eine kämpferische LINKE mit sozialistischem Programm und
für kämpferische und demokratische Gewerkschaften ein.

Aber Kapitalismus herrscht global. Deshalb muss er international be-
kämpft und abgeschafft werden. Die SAV ist daher Mitglied im Komi-
tee für eine Arbeiterinternationale (CWI - Committee for a Worker’s
International). 

Ziel ist die weltweite Abschaffung des kapitalistischen Profitsystems
und der  Aufbau einer  Föderation sozialistischer  Demokratien.  Das
CWI hat Parteien und Gruppen in über 45 Ländern auf allen Konti-
nenten.

Infos unter www.socialistworld.net

„Die  Liberalisisierung  des  kommunalen  Beschaf-
fungswesens  wird  es  faktisch  unmöglich  machen,
bei öffentlichen Aufträgen Standards nach sozialen
und ökologischen Kriterien vorzuschreiben. Tarifbin-
dung bei kommunalen Bauaufträgen, die Gemeinn-
nützigkeit  von  Vertragspartnern,  lokale  Herkunft
von Anbietern oder ökologische Verträglichkeit dro-
hen damit untersagt zu werden, da sie durch die un-
terschiedlichen  Standards  ausländischer  Anbieter
diskrimminieren würden.“

Simon Aulepp, SAV-Mitglied und Stadtverordneter der Kasseler Linken bei einer Rede vor tausend
Demonstrationsteilnehmern am internationalen Aktionstag gegen TTIP in Kassel 

„Seit  1994  gibt  es  das  Freihandelsabkommen
NAFTA zwischen USA, Kanada und Mexiko. Es ist
das bislang größte Freihandelsabkommen und gilt
als  Blaupause  für  TTIP.  Freihandelsabkommen
bringen den Konzernen maximale Freiheit bei der
Ausbeutung von Mensch und Natur.  Um sich die
Opfer von NAFTA in Mexiko vom Hals zu halten,
hat  das  US-Regime  eine  vier  Meter  hohe
Grenzwand aus Stahl hochgezogen und seine Süd-
grenze militarisiert. Täglich sterben Menschen auf

der Flucht. Wir müssen gegen diese Brutalisierung des globalen Ka-
pitalismus  länderübergreifend  kämpfen.  Wir  müssen  weltweit  das
Profitsystem abschaffen und eine sozialistische Alternative erkämp-
fen.“
Ksahma Sawant, Mitglied der Socialist Party in den USA und Stadträtin von Seattle. 
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